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Transkript 
 
Der Kaiserliche Dolmetscher des Consulats zu Shanghai wurde am 9 Juni 

von einem der P&O Dampfer dem hiesigen Consulate „als geisteskrank“ 

überwiesen. Auf der Reise von Hongkong nach hier hatte er einen Tobsuchtsanfall 

mit großer motorischer Aufregung bekommen. 

Stat. praesens. Herr Himly, 39 Jahr alt. mißtrauisch gegen die Umgebung, 

fühlt daß er krank ist, welcher Art, jedoch nicht. Stirn Gesicht, behaarte 

Kopfschwarte sind der Sitz zahlloser kleiner Furunkel — die späterhin auch 

auf den Armen, an den Händen und Fingern zu finden sind. Im rechten 

Handteller hat er eine ausgesprochene Psoriasis syphilitica — die Anamnese 

ergibt — daß er vor Jahren syphilitisch infizirt war — nachdem Heilung 

erfolgt war, stellte sich vor 2 Jahren eine linksseitige Lähmung ein; der behandelnde 

Arzt fand eine Luftveränderung angemeßen, weshalb Patient 

von Shanghai [2] nach Japan ging, dort wurde er mit Jod-Kali behandelt 

worauf die Lähmung in kurzer Zeit schwand. Seit Jahren hat er schon an 

ungemeiner Schlaflosigkeit gelitten — auf welche Opiate wie Morph. subcutan 

etc. gar keinen Einfluß mehr übten, so war er schon lange an große 

Dosen Chloral Hydrat gewöhnt. Appetit sowie sonstige Functionen soweit 

gut. 

Seine Krankheit dürfte wohl zur Classe der primär Verrückten mit 

Halluzinationen und Verfolgungswahn zu der sog. Monomanie zählen. 

Über seine Krankheit wie er seinen Zustand nennt äußert er sich: Er ist 

fortwährend verfolgt, so namentlich während der Reise von einem armenischen 

Juden nebst seiner Frau, die auch jetzt neben ihm wieder wohnen 

und ihn durch Geräusch-Drohungen? unanständige Weise belästigen und 

des Nachts nicht schlafen laßen. Zeitweilig überzeugt er sich selbst daß das 

Gehörte nichtig sei — er bezeichnet es dann selbst treffend /Halluzinationen/ 

- macht anfangs auch schwache Versuche mich überzeugen zu wollen 

daß das während der Reise [3] Vorgefallene nur Folgen von Halluzinationen 

gewesen sei — nur die Deutlichkeit des Erlebten läßt noch Zweifel 

in ihm aufkommen es mir gegenüber rückhaltlos als die Folge von Halluzinationen 

hinzustellen: Er für sich selbst ist natürlich von der Wahrheit 

des Vorgefallenen fest überzeugt, und läßt ihn jedenfalls nur die Furcht 

für verrückt erklärt zu werden zu diesen Versuchen mir gegenüber verleiten. 

— Sein sonstiges Wahngebäude ist sehr wechselnd, dreht sich jedoch 

nur um seine Person: Er wird vivisecirt, auf hundertlei Weise getödtet — 

maltraitirt fortgetragen — wird von den Geistern ihm feindlich gesinnter 

Personen, hauptsächlich von Amtskollegen; bewohnt — die ihn zu Äußerungen 

und Handlungen wieder seinen Willen zwingen — wird wegen 

politischer Sachen verfolgt (Momente die an Größenwahn erinnern fehlen). 

Er hat Angst Meßer, Scheren in die Hand zu nehmen, aus Furcht die 

ihn bewohnenden Geister könnten sich deßen bedienen ihn zu verletzen. 

[4] Dann wieder wird er eine Zeit lang magnetisiert — von nah und weit, 

weither — der ganze Körper, aber auch nur partiell —: wie z. B. der penis 

welcher ihm keine erotischen Gefühle sondern die heftigsten Schmerzen 

verursacht. Oft wird er auch in Folge magnetischer Einflußes plötzlich zu 

Boden geworfen, auf die Kniee etc. Nachts stößt er fortwährend die heftigsten 

Angstschreie aus — in der letzten Zeit auch am Tage in Gegenwart 
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anderer Personen. — Früher hatte der Magnetismus nur Einfluß auf ihn 

wenn er allein war — ebenso die ihn bewohnenden Geister. — Eines Tages 

wurde ihm auch der Kehlkopf plötzlich herausgeschnitten, auf meinen 

absichtlich zweifelnden Blick frage er mich, fast bestürzt, ob ich es denn 

nicht an seiner Sprache höre! Auf allen übrigen Gebieten die nicht in den 

Bereich seiner partiellen Verrücktheit fallen, hat er die frühere Geistesschärfe 

und Frische. Beim Abschiede bat er mich alles mir gegenüber Geäußerte 

ja geheim zu halten, namentlich betreffs seiner Amtskollegen — er 

würde sonst den größten Unannehmlichkeiten ausgesetzt, zum mindesten 

einer Disziplinar-Untersuchung oder gar für verrückt erklärt werden. 

Dr. med. ch. Trebing. 

Singapore 9. Juli 1876 


